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Ausschutzsitzung der Deutschen
Turuerschaft.

Hg . Leipzig, 28 . März .
Zur Vorbereitung für das diesjährige allgemeine

.deutsche Turnfest in Leipzig und gleichzeitig auch zur
Vorberatung der turnerischen Veranstaltungen für die
Olympischen Festspiele, die 1916 in Berlin stattfinden,
trat der Ausschuß der Deutschen Turnerschaft gestern
hier zu einer außerordentlichen Sitzung unter dem
Vorsitz des 86jährigen Präsidenten der deutschen Tur -
«erschaft , Geheimrat Dr . Götz - Leipzig, zusammen.
Zunächst beschäftigte man sich mit der Festsetzung
einer einheitlichen zweckmäßigen Kleidung für die
allgemeinen Freiübungen beim deutschen Turnfest in
Leipzig . Der Vorsitzende des Turnausschusses,
Schmuck - Darmstadt , legte dar , daß die Beobach¬
tung erwiesen habe, daß eine verschiedenartige und
unzweckmäßige Kleidung die schönsten Turnübungen
beeinträchtige . Eine dunkle Kleidung lasse die For¬
men verschwinden. Deshalb habe der Turnausschuß
sich für lange weiße Hosen ausgesprochen. Es liege
darin keineswegs eine Annäherung an die Sportver¬
eine, wie die „Deutsche Turnzeitung " behauptet habe,
denn lange Turnhose sei schon, eine alle Jahnsche
Forderung. Weiter verlangt der Turnausschuß
weiße Trikots mit halblangen Aermeln und schwar-
pm Gürtel . Er selbst hätte sogar lieber nackte Arme
gesehen . Auf einige alte Herren , die ihre Arme viel¬
leicht nicht sehen lassen können, dürfte man nicht diese
Rücksicht nehmen. Wenn man sein Gesicht entblößt
zeige , könne man auch die Arme sehen lassen . — Ge¬
heimrat Dr . G ö tz erblickt in der Forderung der kur¬
zen und halblangen Aermel einen Eingriff in die per¬
sönliche Freiheit und eine Verletzung des Schönheits¬
gefühls. Für alte Herren wird dann das Mitglied¬
turnen unmöglich sein. Die Turner sollten in der
Kleidung turnen , in der sie sich jederzeit auch gesell¬
schaftlich sehen lasten können. Die Forderung der
kurzen Aermel wäre « in Unglück für die Turnerschaft,
er beantrage , lange Aermel festzusetzen . — Rebe -
lung - Dortmund und andere sprechen sich für halb¬
lange Aermel aus und es wird allseitig als dringend
notwendig betont, einmal eine Einheitlichkeit in der
Kleidung herbeizuführen . Wenn das durchgeführt
werde , werde der Erfolg ohne weiteres für die Sache
sprechen . — Schließlich spricht sich der Ausschuß mit
erheblicher Mehrheit für den Antrag des Turnaus¬
schusses aus , daß bei Freiübungen weiße Trikots mit
halblangen Aermeln und schwarzem Gürtel vorzu¬
schreiben sind .

Sodann berichtete Schmuck - Darmstadt über die
Olympischen Spiele 1916 in Berlin . Es liegt dazu
ein Antrag vor , für die deutsche Turnerschaft eine
stärkere Vertretung im Reichsausschuste zu verlangen.
Professor Reinhardt - Berlin : Wir haben zu¬
nächst nicht im Reichsausschuh für die Olympischen
Spiele mitgemacht, dann sind wir aber genötigt ge¬
wesen , uns anzuschließen. Wir sind da als letzter,
allerdings größter Verband , beigetreten . Nun hat
aber jede Vertretung dort nur eine Stimme ; selbst
die kleinste und jüngste Vereinigung , wie der Deutsche
Hockeybund , hat eine Stimme genau so wie wir . Es
liegt aber so , daß der Reichsausschuß nicht ohne die
deutsche Turnerschaft arbeiten kann und will. Bis
jetzt ist allem, was die deutsche Turnerschaft vorge-
Magen hat, Rechnung getragen worden , und gegen
ihren Willen wird man nichts tun . Wir haben zwar
wir eine Stimme , aber diese siegt . — Sanitätsrat
T e p l i tz -Breslau ist als Mitglied des Reichsaus¬
schusses überrascht gewesen über das hohe Entgegen¬
kommen und die Anerkennung , die die deutsche Tur¬
nerschaft dort von allen Seiten gefunden habe . Das
Programm der Olympischen Spiele bedeute di« vollste
Anerkennung der Bestrebungen der deutschen Turner -
schaft. — Geheimrat Dr . Götz : Die ganzen Olym¬
pischen Spiele haben sich doch als etwas ganz Ueber -
slüssiges erwiesen, so daß wir ruhig nicht hätten mit-
Machen können . Wenn die hohen Herren im Reichs¬
ausschuß liebenswürdig zu unfern Vertretern sind, so
»erstehen sie dafür auch nichts von der Sache. Wir
sind die deutsche Turnerschaft mit über einer Million
Turnern und könnten ganz ruhig für uns bleiben. —
Diese Ausführungen fanden vielfach Widerspruch. Es
wurde eingewendet, daß man nicht aus dem engher¬
zigen Standpunkt von 1860 stehen bleiben dürfe.
Man dürfe nicht sagen: Wir sind die deutsche Turner -
Ichaft , alles andere geht uns nichts an . Man begebe
sich damit in die Gefahr , an die Wand gedrückt zu
werden , da die Jugend schließlich andere Ideale auf¬
suchen könnte , was bis jetzt nicht der Fall sei .

Universitätsprofestor Dr . P a r t s ch - Breslau : Als
die deutschen Turner in Athen keine Erfolge hatten,
erregte das im deutschen Volke Aufsehen . Bei einem
internationalen Fest, das auf deutschem Boden statt¬
findet , verlangt das deutsche Bewußtsein, daß wir uns
beteiligen und unsere ganze Kraft anspannen , um
Erfolge zu erzielen.

Es wurde darauf folgender Antrag angenommen:
»Der Ausschuß möge dafür sorgen, daß die deutsche

Turnerschaft ihrer Größe und Bedeutung entsprechend ,
im internationalen olympischen Komitee vertreten
sei und durch ein Mitglied des Turnausschusses im
Wettkampfausschuß des Reichsausschusses .

" — Zum
Vertreter im Wettkampfausschuß wurde Schmuck-
Darmstadt, zu besten Stellvertreter Kreisturnwart
Graegenow -Berlin gewählt.

Weiter beschäftigte man sich mit der Frage des Bei¬
tritts zum europäischen Turneroerband . Professor
Reinhardt - Berlin wandte sich gegen die Scheu,
diesem Verband , einem internationalen Turnerver -
banü , beizutreten. Damit werde man doch noch nicht
international , das deutsche Turnen bleibe nach wie
vor eine deutsche Volkssache . Es sei aber notwendig,
sich zu beteiligen, um auf di« internattonalen Verein¬
barungen , die auch für die olympischen Spiele maß¬
gebend seien , Einfluß zu gewinnen . — Auch Schmuck-
Darmftaüt und Professor Rühl -Stettin sowie Sani¬
tätsrat Teptitz -Breslau sind für den Anschluß an den
internationalen Verband . Die deutsche Turnerschaft
werde auch hier eine führende Rolle spielen und es
sei für sie nur gut und kein Nachteil zu erwarten .
Die internationale Veranstaltung in Deutschland sei
die günstigste Gelegenheit, beizutreten . Gerade jetzt
sei der Anschluß wünschenswert, weil die Stockholmer
Olympiade Anlaß zu einem Vorstoß zugunsten des
schwedischen Turnens gegeben habe . Wenn wir
unter den Völkern im Wettbewerb auf dem Gebiet
des Handels, der Kunst und der Technik stehen , dann
können wir es auch auf dem Gebiet der Turnkunst .
— Schmuck -Darmstadt erwähnt noch, daß das inter¬
nationale Turnen in Turin so gewesen sei, als ob es
in Leipzig stattgefunden hätte . — Müller - Prag hat
lebhafte nationale Bedenken gegen den Anschluß an
den internationalen Verband . Dieser werde vom
slawischen Turnerverband immer im Gegensatz zur
deutschen Turnerschaft gestellt . Die deutsch-österreichi¬
schen Turner würden damit gezwungen werden, mit
den Slawen Hand in Hand zu gehen. — Auch Polizei¬
rat Atzrott-Berlin äußert Bedenken. Man habe
allen Anlaß , sich von einer Veranstaltung fern zu
halten , die die deutschen Turner in schwere nationale
Verwicklung bringen könnt« . Man denke sich z. B .
den Besuch französischer oder slawischer Turnfeste.
Außerdem müsse man auch die schwierigen Verhält¬
nisse der angeschlossenen deutsch-österreichischen Turn¬
vereine betrachten: dann kämen noch die erheblichen
Kosten des Beitritts zum internationalen Verband
dazu. — Schmuck -Darmstadt teilt diese Befürchtun¬
gen nicht . Wenn die deutschen Ruderer aus Frank¬
furt am Main nach Paris kommen und den Franzo¬
sen die Preise wegnehmen, werden sie von den Fran¬
zosen mit Hurra begrüßt . Es fällt niemanden ein,
sie zu beleidigen. Aber mit Rücksicht auf die vor¬
gebrachten Bedenken ziehe er den Antrag vorläufig
zurück.

Alsdann wurden folgende Bestimmungen für die
Vorbereitungen zu den Olympischen Spielen 1916 be¬
schlossen : „1 - Die 1916 vorzuführenüen Hebungen
werden bereits 1914 bekannt gegeben. 2 . Im Jahre
1915 findet ein allgemeines deutsches Vorturnerturnen
statt. 3 . Den Kreisen wird empfohlen, bei den Kreis-
festen ein gemeinsames Turnen der geübteren Tur¬
ner zu veranstalten . 4 . Beim Deutschen Turnfest in
Leipzig sollen die Obmänner des Kreisturnens und
der Kampfgerichtsabteilungen hervorragende Dar¬
bietungen anmerken und dem Turnausschuß darüber
berichten. 5. Mannschaften zur Beteiligung an den
Olympischen Spielen sollen zeitig ausgewählt und
durch öffentliches Auftreten vorbereitet werden .

"

Professor Reinhardt -Berlin macht sodann Mittei¬
lungen über die Einweihung des Grunewaldstadions
und die Beteiligung der deutschen Turnerschaft an der
Feier des Kaiserjubiläums am 8. Juni in Berlin . Es
ist eine Massenbeteiligung in Betracht gezogen wor¬
den und da kam in erster Reihe die Turnerschaft in
Frage . Als geeignetster Platz ist das Stadion im
Grunewald in Aussicht genommen und es findet daher
schon in diesem Jahre die Einweihung und Eröffnung
statt. Die Abmessungen des Stadions sind so große,
daß die größten Vorführungen stattfinden können .
Es haben 30 000 Zuschauer dort Platz. Es soll ein
großer Huldigungszug stattfinden, der in das Stadion
hineingeht und wieder hinauszieht . Es soll das eine
Huldigung für den Kaiser sein und ein Dank an
Kaiser und Behörden für die den Turnern zuteil ge¬
wordene Unterstützung.

Nach dem Huldigungszug sind Vorführungen ge¬
plant , für die vorwiegend die deutsche Turnerschaft
in Bettacht kommt . Außerdem wird noch « in Kreu¬
zen der Luftschiffe , Radfahrerrennen und große Wett¬
kämpfe und Wettlaufen von Athleten stattfinden. Das
Ganze wird eingeleitet durch eine Fünfminutenvor¬
führung des Heeres, ähnlich wie sie 1911 auf dem
Tempelhofer Feld erfolgte. Daran schließen sich dann
sofort Turnoorführungen . Geplant sind einfache gute
Freiübungen auch für Frauen und Mädchen. In
einer Massenwirkung soll dann ein Bild von unserm
Turnen gegeben werden . Jeder kleinste deutsche
Turnverein soll Vertreter schicken und zwar möglichst
ein bis zwei Riegen gut gewachsener Turner . Der
Kaiser soll die Vertretung der Turnerschaft von ganz
Deutschland sehen , sowie wir ihm ein Bild des gan¬
zen deutschen Turnens geben. Den Teilnehmern
wird in der Zeit vom 13 . bis 15. Juni die Fahrt zu
halbem Preis nach und von Berlin bewilligt. Es
wird gut sein , wenn auch noch Gauvertreter , Kreis-
vertteter und Turnwarte als Vertreter der Kreis«
kommen , ebenso die Vertreter aller Vereine mit
ihren Fahnen . Bevor der Kaiser das Stadion betritt ,
sollen diese mit ihren Fahnen einziehen und links
und rechts von der Kaiserloge Aufstellung nehmen.
Zu beiden Seiten der Kaiserloge sollen 6000 bis 8000
Personen sich aufstellen. Alle übrigen marschieren mit
dem Zuge ein . Die Turner sollen den Zug eröffnen,
und zwar sollen die Banner geschlossen auf den Kaiser

zumarschieren. Für die Turnerschaft sind 10 000 bis
15 000 Personen beim Zuge bewilligt. Wenn An¬
fangs auch von den Linksstehendengesagt wurde, man
dürfe diesen Kotau nicht mitmachen, so wird die Be¬
teiligung doch so große Dimensionen annehmen , daß
eine Auswahl getroffen werden muh. Es können
nur frühzeitige Anmeldungen berücksichtigt werden.
Am Samstag soll schon ein Fünfkampfwetturnen in
volkstümlichen Hebungen stattfinden, das offen ist für
die ganze deutsche Turnerschaft. Es wird erstrebt
werden, daß die Sieger möglichst vom Kaiser selbst
am nächsten Tage im Stadion die Preise entgegen¬
nehmen. Die Meldungen zum Fünfkampf müssen bis
zum 15 . April erfolgen. — Der Ausschuß erklärte sich
mit den Vorschlägen einverstanden und beschloß , daß
aus jedem Kreis 25 ausgesuchte Leute als Wetturn -
riegen nach Berlin zu senden seien .

Weiter wurde die Beteiligung der deutschen Tur¬
nerschaft an den Festlichkeiten in Breslau und an der
Oktoberfeier in Leipzig beschlossen. Es werden von-
der deutschen Turnerschaft Eilbotenläuse veranstaltet ,
die zur Einweihungsfeier des Dölkerschlachtdenkmals
vor demselben eintteffen. Für di« hierzu auszustel¬
lenden Urkunden wurden 1000 -st vom Ausschuß be¬
willigt . Auch ausländische deutsche Turnvereine sol¬
len zur Beteiligung aufgefordert werden. Die Ver¬
eine Neuyork und Brasilien haben bereits die Ent¬
sendung von Stafetten angemeldet.

Sodann beschäftigte man sich mit den einzelnen
Programmfestsetzungen zum deutschen Turnfest im
Juli in Leipzig . Professor Rühl - Stettin berichtete
über die von der deutschen Turnerschaft geplante
Herausgabe der Briefe des Turnvaters Ludwig Jahn ,
die von Gymnafialdirektor Wolfgang Meyer -Hamburg
mit großem Fleiß gesammelt und mit einer Ein¬
leitung und verbindenden Text nach Stoffen geordnet
worden sind . Sie beginnen mit Briefen an die
Braut , an die Frau aus den Freiheitskriegen und
aus späteren Zeiten . Es handelt sich um einen Band ,
der etwa 40 starke Bogen umfaßt .

Ein weiterer Teil der Tagesordnung wurde in ge¬
schlossener Sitzung verhandelt .

Souukagswauderung.
MalschSernfkeln-Gaggeuau.

(Marschzeit 5 Std .)
Früh 7 .00 oder 8 .04 Uhr mit der Bahn nach Malsch ,

an 7 .25 oder 8.26 Uhr. (Fahrpreis 3. Klasse 35 F .)
Vom Bahnhof Malsch geht man in den Ort , bei

der Wirtschaft „Zur Eintracht" über die Brücke und
links aufwärts , an der Kirche vorbei , dann am Wasser
hin, dem blauen Rhombus des Zugangswegs III fol¬
gend , bis zur Wegkreuzung gleich außerhalb des
Ortes . Hier links (Wegw . : Freiolsheim , nächster
Weg) und immer, ohne nach links oder rechts abzu¬
weichen , dem Sträßchen nach, das am Malscher
Wasserwerk vorbeiführt und bei der Villa Stockmeier
(interessante Versteinerungen vorm Haufe; rechts vom
Wege schöne Erzgruppe) in den Wald einttitt . Nun
geht es leicht aufwärts , bei Wegteilung rechts (Wegw . :
Freiolsheim ) , etwa 10 Minuten später geradeaus ,
dann über eine neu angelegte Straße und in der
seitherigen Richtung weiter . Der Weg trifft auf die
Straße nach Völkersbach, auf der man sich rechts
wendet, um gleich darauf wieder links (Wegweiser)
im schönen Nadelwald anzusteigen. Etwa 6 Minuten
später links, etwas abseits vom Wege, eine kleine
Schutzhütte. Kurz danach zweigt ein „Fußweg noch
Freiolsheim " ab ; man läßt ihn unbeachtet und folgt
dem Sträßchen weiter , das bald aus dem Walde tritt .
Schöner Blick auf den Mahlberg im Vordergründe .
Das hoch gelegene Freiolsheim (497 Meter ;
I? /, Std . von Malsch ) kommt in Sicht und wird nach
kurzer Zeit erreicht . Man durchschreitet das Dorf
und geht bis zum Friedhof Moosbronn , wendet sich
hier rechts (Wegw. : Bernstein über Münchkopf) , bald
darauf links und gelangt in X Stunde (vom Fried¬
hof) zu einer Wegkreuzung an der badisch-württem-
bergischen Grenze, bei der nach rechts hin zwei Wege
auf den Mahlberg ansteigen, während links ein
schmaler tannenumsäumter Pfad etwas abwärts zu
einer großen Kiefer mit einer ganzen Anzahl von
Wegweisern (in der Nähe Ruhebank) führt . Von
hier folgt man dem Zugangsweg II ( „ Alter Hof ,
Bernstein") . Der Weg — bei der ersten Wegteilung
rechts halten ! — führt durch schönen hochstämmigen
Wald, später am Waldrand hin durch Rodung , senkt
sich kurz vorm Wiedereintritt in den Wald (rechts
wird der Bernstein sichtbar ) ziemlich rasch und führt ,
bald nach dem Eintritt rechts (Wegweiser) abbiegend,
am Berahange hin, an einer Schutzhütte und (nicht
immer fließenden) Quelle vorbei, mit hübschen Aus¬
blicken ins Murgtal , zum Karl - Schwarz - Brunnen
(rechts etwas unterhalb des Wegs) und von hier in
knapp 10 Minuten , zuletzt auf Zickzackweg, zum
Bernstein (690 Meter ; iz § Std . von Freiols¬
heim) , einem von einem riesigen Felsklotz mit steiner¬
nem Kreuz gekrönten Berggipfel, der eine umfassende
Aussicht , besonders ins Murgtal und auf die Badener
Berge, gewährt . Besonders schön links (südlich) Ba¬
dener Höhe und Hornisgrinde , rechts Eichel - und
Mahlberg , ferner Rheinebene und Vogesen. Eine Er¬
klärungstafel erleichtert die Orientierung . Oben Ruhe¬
bänke und eine offene Schutzhütte.

Den Abstieg unternimmt man auf dem südlich ab¬
gehenden gelb bezeichnten Zickzackweg (Wegw . : Gag-
genau, Ottenau), der in ein Fahrsträßchen übergeht,
das zuletzt in die Straße Sulzbach — Gaggenau
mündet. Der Weg ist mit zahlreichen Wegweisern
versehen und nicht zu verfehlen, er bietet in seinem
letzten Teile bis Gaggenau einen schönen Blick
ins Murgtal und auf die Berge der Umgebung. (Ent¬
fernung Bernsteingipfel— Gaggenau knapp 1?/« Std .).

Von Gaggenau mit der Bahn 6 .08 Uhr nach Karls¬
ruhe, an 7 .39 Uhr , außerdem imApril beschleunigte
Feiertagszüge ab 6.34 und 8.40, Karlsruhe an 7 .39
und 9 .23 Uhr. W.

Olympischer Sport.
Die Auszeichnungsbedingungen für die vom Deut¬

schen Reichsausschuh für Olympische Spiele er¬
lassene Auszeichnung für vielseitige Leistungen ans
dem Gebiete der Leibesübungen sind jetzt im Wort¬
laut erschienen . Sie lauten : Gruppe 1 . a) Schwim¬
men über 300 Meter ; b) Turnen . Endgültige Be¬
schlußfassung über die drei in Aussicht genommenen
Hebungen erfolgt durch die deutsche Turnerschaft .
Gruppe 2 . a) Hochsprung , 1Z5 Meter (Deutscher
Rekord: 1,923 Meter) ; d ) Weitsprung 4,75 Meter
(Deutscher Rekord 6,90 Meter ) . Gruppe 3 . a) Laufen
100 Meter , 13 Sekunden (Deutscher Rekord 10,5 Sek .) ;
b) Laufen 400 Meter, 65 Sekunden ( Deutscher Re¬
kord 48,3 Sekunden) : o) Laufen 1500 Meter , 5 Min .
15 Sekunden (Deutscher Rekord 4 Minuten 6°/-» Sek .) .
Gruppe 4 . u) Fechten . Wer von einem vom Deut¬
schen FechterÄunde zu ernennenden besonderen Be¬
urteilungsausschuß den Nachweis erbringt , daß er auf
Grund seiner Kenntnisse in Praxis und Theorie des
Fechtens in Florett oder leichtem Säbel der ersten
Kategorie eines internationalen oder Bundes -Tur -
niers einzureihen wäre. Unter ersterer Kategorie
sind zu verstehen, Fechter , die in einem internattona¬
len Turnier in di« letzte Vorrunde und im Bundes¬
turnier in die Schlußrunde kommen würden ; >i) Dis¬
kuswerfen 25 Meter (Deutscher Rekord 41,84 Meter ) ;
o) Speerwerfen 30 Meter ( Deutscher Rekord 57,15
Meter ) ; ä) Kugelstoßen 8 Meter ( Deutscher Rekord
12,63 Meter ) ; e) Schwimmen, 100 Meter 1 Minute
30 Sekunden ( Deutscher Rekord 1 Minute 5*/iv Sek .) ;
k) Eisläufen , 1500 Meter 3 Minuten (Deutscher Re¬
kord 2 Minuten M /5 Sekunden) ; g Rudern . 1 . Wer
auf einer deutschen offenen Ruder-Regatta , auf der
mindestens 150 Ruderer gestartet sind, in einem Ren¬
nen, das auf totem Wasser über mindestens 1800
Meter und auf fließendem Wasser über mindestens
2000 Meter führte, und das nach der Ausschreibung
nickst lokal beschränkt ist, bei einem Start von min¬
destens 3 Booten im Rennen einen Sieg errungen
hat . 2 . Wer im Rennvierer mit einem den Vorschrif¬
ten des Deutschen Ruder-Verbandes für offene Ren¬
nen entsprechenden Steuermann eine Strecke von
2000 Meter auf stromlosem Master in 8 Minuten
zurücklegt , oder wer in einem Renneiner die gleiche
Strecke auf stromlosem Wasser in 8 Minuten 30 Sek.
zurücklegt , auf fließendem in entsprechend kürzerer
Zeit nach den Ausführungsbestimmungen des Deut¬
schen Ruder -Verbandes ; tt) Lawn-Tennis . Teilnahme
an der Schlußrunde eines Wettspiels ohne Vorgabe
eines allgemeinen Turniers . Als gleichwertig mit
dem vorstehenden Wettspiel gelten Klubmeisterschaften.
Die Leitung des Lawn-Tennis -Bundes behält sich die
Prüfung und die Bestätigung der Vollgültigkeit der
obigen Mindestleistungvor. Die Teilnahme an einem
repräsentativen Wettspiel , wie Länderwettspielen und
anderen internationalen repräsentativen Wettspielen,
berechtigt ohne weiteres zur Bestätigung der Leistung.
Durch die Teilnahme an repräsentativen Städtewett¬
spielen und diesen gleichwertigen repräsentativen Ver¬
anstaltungen kann nach Prüfung des Lawn -Tennis -
Bundes die Bestätigung der Leistung in Lawn -Ten -
nis erworben werden; i) Steinstoßen mit ' /» Zentner .
Mindestleistung links und rechts zusammen 8 Meter ;
k) Ringen (griechisch -römisch) . Hierfür ist maß¬
gebend die Erringung eines Preises bei einem
nationalen Wettstreit des Deutschen Reichsver¬
bandes für Schwerathletik oder bei einem in¬
ternattonalen Wettbewerb des In - oder Aus¬
landes ; I) Gewichtsheben . Hierfür ist maß -
gen ; m ) Eis - und Landhockey. Der Bewerber muß
im laufenden Jahre in einer repräsentativen Mann¬
schaft an einem internationalen , einem Städtewett¬
spiel oder einem solchen Wettspiel teilgenommen
haben, in dem es sich, wie etwa in dem Nord -Süd -
Spiel , um ein nationales Länderwettspiel handelt .
Die Bestätigung der Leistungen erfolgt durch den
Vorstand des Deutschen Hockey -Bundes ; n) Golf.
(Mindestleistung.) Auf einem Platz, auf dem ein
theoretisch fehlerfreier Spieler 74 Schläge braucht
(Bogey des Platzes), 90 Schläue für 18 Löcher (Han¬
dicap 16) . Der Bogey der Plätze der verschiedenen
Golfklubs wird vom Golf-Verband festgesetzt. Der
Bewerber kann sich beliebig häufig melden, nur muß
er die vorgeschriebene Anmeldung erfüllen. Gruppe 5.
s.) Laufen. 10 000 Meter , 50 Minuten (Deutscher Re¬
kord 33 Minuten 45V,° Sek.) ; b) Schwimmen , 1000
Meter , 24 Minuten (Deutscher Rekord 15 Minuten
52 ' /io Sekunden) : 0) Eisläufen , 10 000 Meter , 24
Minuten (Deutscher Rekord 20 Minuten Sek .) :
6 ) Skilaufen , 20 000 Meter : s ) Radfahren , 20 000
Meter Landstraße in 45 Minuten . 20 000 Meter
Radrennbahn in 43 Minuten : k) Fußball : Mitglie¬
der des Deutschen Fußball - Bundes , die a ) Zweidrittel
aller derjenigen Meisterschaftsspiele einer Klasse und.
eines Landesverbandes mitgemackst haben , deren
Meister di« Berechtigung zur Teilnahme an den Spie¬
len um die Deutsche Meisterschaft haben ; h) Bei einem
Kronprinzen-Pokalspiel oder 0) bei einem internatio¬
nalen Spiel des Deutschen Fußball -Bundes als Spie¬
ler mitaewirkt haben: g) Rudern : Wer im Halbaus¬
leger-Klinkervierer, dessen größte Breite über Doll¬
bord Außenkante mindestens 85 Zentimeter beträgt ,
auf stromlosem Wasser mit einem den Vorschriften
des Deutschen Ruder-Verbandes für offene Rennen
entsprechenden Steuermann eine Strecke von 12 Kilo¬
meter in 1 Stunde zurücklegt : auf fließendem Wasser
in entsprechend kürzerer Zeit nach den Ausführungs -
bestimmungen des Deutschen Ruder -Verbandes . Die
Auszeichnung kann von jedem deutschen Reichsange-
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hörigen, der das 18. Lebensjahr vollendet hat and
einem vom Deutschen Reichsausschuß anerkannten
Verbände angehört , erworben werden. Die Prüfung
der einzelnen Leistungen erfolgt durch die für die
einzelnen Leibesübungen zuständigen Verbände . Die
Auszeichnung erwirbt sich in Bronce : Wer im Laufe
eines Kalenderjahres in jeder der genannten Gruppen
eine Leistung erfüllt ; in Silber : Wer in vier Jahren ,einerlei, ob diese ununterbrochen aufeinander folgen
oder nicht , alljährlich in jeder der nachfolgenden
Gruppen eine Leistung erfüllt und endlich in Gold:
Wer die genannten Leistungen in acht Jahren all¬
jährlich erfüllt. Das goldene Zeichen erhält auch, wer
das 32 . Lebensjahr überschritten hat und im Laufe
eines Kalenderjahres in jeder der genannten Grup¬
pen eine Leistung erfüllt.

IV. ZnkernalionalerMsngreß in Lern.
ff. Bern , 2b. März . (Eig . Bericht.) Im Hotel „Na¬

tional " in Bern tagte unter dem Vorsitz von C.
Egger in Basel der IV . Internationale Skikongreß,
auf dem Deutschland , Oesterreich , die Schweiz, Eng¬
land, Frankreich, Schweden und Böhmen vertreten
waren . Die Frage der Zulassung neuer Verbände
zu den Kongressen beschäftigte die Delegierten längere
Zeit . Nach Beschluß ist jedes Land zur Abgabe einer
einzigen Stimme berechtigt. Ein Protest Böhmens ,das sich dadurch benachteiligt glaubte, wurde abge¬
wiesen . Böhmen hat als zu Oesterreich gehörig nur
beratende Stimme . Einem einstimmigen Beschluß
zufolge wurde der Deutsch-Oesterreichifche Skibund
nicht zur Vertretung zugelassen . Für den Austausch
der Publikationen und Zeitschriften wird jeder Ein¬
zeloerband eine Zentralstelle schaffen ; zugleich wurde
der Wunsch ausgesprochen, alle Publikationen im
Einheitsformat erscheinen zu lassen . Nenn - und
Startgelüer werden künftighin nicht mehr erhoben
werden . Der nächste Kongreß wird in Christiania
stattfinden. In Vertretung des Deutschen Skiverban¬
des waren auf dem Kongreß Professor Kohlhepp -
Karlsruhe und Rechtsanwalt L . Freund - Mann¬
heim anwesend.

Montag abend 5 Uhr kamen die Teilnehmer am
Kongreß in Goppenftein an, um mit Spezialzügen

Karlsruher Tagblatt, Lamsiag, den 29 . März 1913.
durch den Lötschberg Frutigen zu erreichen. Nachdem
di« Gesellschaft unter den denkbar ungünstigsten Wit¬
terungsverhältnissen am 22. März von Station Jung¬
fraujoch nach der Konkordiahütte abgefahren war , er¬
reichten vierzig Mann am Abend des 23 . März die
Egon von Steigerhütte an der Lötschenlücke. Am
24 . März früh acht Uhr ging es bei etwas sich auf¬
heiterndem Wetter , aber bei fast meterhohem Neu¬
schnee über den Langgletscher hinunter ins Lötschen-
tal . Die Fahrt liefert einen interessanten Beweis
dafür , daß auch ganz große Skikolonnen bei richtiger
Führung und Ausrüstung selbst bei schlechtestemWetter und zu jeder Jahreszeit die höchsten Alpen¬
pässe überschreiten können .

Spork und Spiel.
Rasenspiele.

SchlutzSämpse um die Süddeutsche Meisterschaft
(Liga-Klasse) . Der morgige Sonntag wird sowohlder Mannheimer Fußbaügemeinde als auch der der
Umgebung einen besonderen Genuß bieten . Im
Endspiel um die süddeutsche Meisterschaft werden
sich in Mannheim Stuttgarter Kickers und Verein
für Rasenspiele gegenübertreten . Das Spiel , das
um 3 Uhr beginnt , dürfte in vielen Beziehungenein ganz besonderes Interesse beanspruchen, kann
es doch unter gewissen Umständen eine Klärung
eventl . Entscheidung der diesmal so heitzumstritte-
nen süddeutschen Meisterschaft bringen .

Turnen.
X Eine 1V0 SSO ^« - Spende für das Leipziger

Turnfest . Für das 12 . Deutsch« Turnfest haben Rat
und Stadtverordnete der Stadt Leipzig 1V0 000
bewilligt , die dem Hauptausschuh schon jetzt, je nach
Bedarf , vorschußweise zur Verfügung gestellt wurden.
Bon diesen 100 000 wurde di« « ine Hälfte als Fest¬
beitrag und die andere zur Deckung eines etwaigen
Fehlbetrages bewilligt.

Leichtathletik .
X Die Deutsche Zehnkampsmeisterfchaft wurde

vom Vorstand der Deutschen Sport -Behörde für
Athletik dem F .E . E i n t r a ch t - Braunschweig

überwiesen , der die Konkurrenz am 7. September
auf seinem Sportplatz zur Entscheidung bringenwird . Die beiden ersten deutschen Zehnkampf -
meisterschaften wurden jedesmal von Halt -
München in Münster i . W . bezw. in seiner Heimat¬
stadt gewonnen . Der Georg Demmler -Wander -
preis und der Weltausstellungs -Wanderpreis wur¬
den Breslau und der Schiff-Wanderpreis dem
C .S .E . Charlottenburg überwiesen .

Rudern .
X Die Deutsche Meisterschastsruderregatta ist

jetzt vom Deutschen Ruder -Verband dem Ober¬
rheinischen Regatta -Verein in Straßburg
übertragen worden . In der engeren Wahl standen
Frankfurt a. M . und Mannheim . Der Ober¬
rheinische Regatta -Verein beschloß seinerseits , die
Meisterschaftsregatta am 10. August auf dem Rhein¬
hasen in Kehl bei Strahburg abzuhalten , und zwarin Verbindung mit seiner großen Iahresregatta .

X Die Kaiserhuldigung der Deutschen Ruderer , die
am Jubiläumstage in Verbindung mit der Grünauer
Ruderregatta in Gestalt einer großen Auffahrt ge¬
plant ist, verspricht eine wirklich großartige Veran¬
staltung zu werden, denn bei dem Berliner Regatta¬
verein, der die Leitung der Auffahrt im Aufträge des
Deutschen Ruderverbandes übernommen hat, sind
bereits zahlreiche Anmeldungen zur Teilnahme aus
allen Teilen des Landes eingelaufen. Die dem Deut¬
schen Ruderverbande angehörenden Regatta -Vereine
dürsten vollzählig erscheinen , da selbst die hart an den
Grenzen des Reiches liegenden Vereine ihre Teil¬
nahme so gut wie sicher in Aussicht gestellt haben.
Die Regatta -Vereine werden bei der Auffahrt die
Landesteile repräsentieren , die sie umfassen , weil ge¬
plant ist, die ganze Strecke zu einer „via trium -
pkslis " zu gestalten . Ganz hervorragend zeigt sich
auch das Interesse für die Huldigungsfahrt bei den
Schülerruder -Vereinen , und zwar nicht nur in Groß -
bsrlin und in Preußen , sondern auch — dank der
Unterstützung durch den Kultusminister — in den
anderen Landesteilen des Reiches . Die Schülerruder -
Vereine Großberlins werden besonders stark ver¬
treten sein , alsdann werden die preußischen Provin¬
zen je zwei Vierer stellen . Angemeldet sind bis jetzt
schon 250 Schülerboote.

Fünftes Blatt.
Lilecatnr .

Ein Sportpreis in Form einer ülahresrente.
den Dienst der nationalen Aviatik stellt sich die n»
«st« Ausgabe von „Tosollni 's Sport - Mag »
z i n"

durch ein Preisausschreiben , das
seiner Art bislang einzig dasteht . Die beliebte M-
natszeitschrift, die seit ihrem kurzem Bestehen Lceinen großen Freundeskreis geschaffen hat, bietet du^
jenigen , der aus dem im März -Heft enthalten^
Preisausschreiben als Sieger heroorgeht, eine eg,,malige Jahresrente von eintausendzweihundert Mau
die in monatlichen Raten von je 100 -k zahlbar KEs handelt sich bei diesem Ausschreiben um die
frage, welcher Aviatiker im Jahre 1913 die niei^ zSiege erringen und welche Strecke er zurückleM
bzw . welch« Höhen er dabei erreichen wird. H,näheren Bedingungen sind in Tofolini's Sports
gazin, März - Heft , Las soeben zur Ausgabe gelaa«.
ist, enthalten. Jeder Leser von Tosollni's SpoA
Magazin ist zur Beteiligung berechtigt . Das
ist wie immer äußerst reichhaltig ausgestattet. Z,haben in allen Buchhandlungen, sowie im Verla»
Tofolini 's Berlagsanstalt G . m . b . H ., München, K»
hauserstr. SO. Preis 80
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X Adolf Daimler, der älteste Sohn des Komm«,
zienrat Gottlieb Daimler , ist in Stuttgart im Alt,von 42 Jahren an einem unheilbaren Leiden
storben. Adolf Daimler war gleich seinem Brrt».Paul Daimler , Direktor und Mitinhaber der Daimler
Motoren -Gefellfchaft in Unter-Türkheim. Er war «,
8 . September 1871 zu Karlsruhe geboren, studistz
Maschinenbau und trat im Jahre 1889 in die Dam ,
ler Motoren - Gesellschaft in Unter-Türkheim ein . M
wurde er Oberingenieur und Prokurist , 1904 sM.
Vorstandsmitglied, 1907 Vorstandsmitglied und U
rektor. Er widmete sich hauptsächlich dem technische ,
Betriebe und betätigte sich mit größtem Erfolge Msals Konstrukteur.
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Visses vrsiaa , das von erstklsssigsn Zelrsusstiolerv rvundsrbsr dsrgeslsllt ist , spieltsieb teils im Rsdmsii der Oroüstädt, teils in dsu mslemsodea Lsbirgslsiidsodsktbll der
k^renäeii und suk der ^ revs sk , sovis noelr msdrsro doelrintsresssnts Ifuwmsrn.
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